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jemand in weiten Pumphoſen und mit einer niedrigen Radlermütze
auf dem Kopf

Mehr iſt nämlich von den zweien im Schein der Laternen
beleuchtung nicht zu ſehen

Auch zu hören iſt nichts von ihnen Das heißt vorkäufig nicht
Dann ſcheint allerdings plötzlich von der Theorie zur Praxis über
egangen zu werden Denn mit einem Male ſind die Mütze und
ie Tolle ganz dicht aneinander man hört ſolch eigentümliches

Schmatzen und darauf einen kleinen Schrei der aber gar nicht etwa
nach Hilfe klingt Und ſiehe Jualeich ſchwingt die Geſtalt mit
der weißen Schürze die mit einzelnen Beinen ſogar munter in die
Höhe ſo wie es die Tiroler bei Schuhplatteln machen

Muß das ein kräftiges Mädel geweſen ſein wird der verehr
liche Leſer denken

Doch das ſtimmt nicht Denn die ſchöne blonde Tolle und die
weiße Schürze das war nicht ein Mädchen ſondern ein Schlächter
eſelle und die einzelnen Beine ſowie die Klappmütze gehörtenſeiner Braut die radelt

7

Die Bluttat
Sie war geſchehen die traurige Tat
Jn ſprachloſem Entſetzen ſchaut das junge Weib auf die Bluts

tropfen die ihm über das Geſicht rinnen ihm der vor vier
Wochen erſt g der ihre ihr Ehegatte gewordenUnd ein aſter atte Denn wie war er vom erſten Tage an

wahrlich ein Vorbild eines Ehemannes ſo herzlich ſo häuslich ſo
zufrieden ſo praktiſch ſo ſparſam

Ja ſo ſparſam beinahe zu ſparſam Doch imponierte ihr
auch das im ſtillen Wer weiß wo für er ſchon ſpart meinte die

hoffnungsvolle kleine Frau bei ſich und war nach wie vor ſtolz auf
ihren klugen weitausſchauenden trefflichen Mann

Und jetzt wie ſie voll fröhlicher Jungefrauen Gedanken vom
Markt heimkehrt iſt ſo ſchrecklich limmes geſchehen muß ſie
ihn ſo wiederfinden

Sie iſt wie eine Salzſäule
Auch er ſpricht nichts Verſucht bloß ſchweigend mit dem

Taſchentuch das Blut wegzuwiſchen zu tupfen Vergeblich
Dann kommt es endlich bebend von ihren Lippen Theodor

Du haſt Du biſt verwundet
Er macht bloß eine abwehrende Handbewegung und tupft weiter

Du biſt überfallen worden fährt ſie angſtvoll fortEr ſchüttelt den Kopf und tupft
So haſt Du jetzt ſchon die junge Frau bricht in einen

Jammer von Tränen aus J Akt umbringen wollen 717
Nein ſagt er ſchlicht verlegen lächelnd bloß ſelbſt raſiert

Die Kinderkrankheit
Und Freund Ferdinand der Kp einiger Zeit Vaterfreuden ge

nießt erzählte mir ſein jüngſtes Abenteuer wie folgt
Baby ſchrie Wenn ich mich über die gute Lunge meines

Erſtlings auch am Tage oft amüſiere Nachts nicht Beim Tappen
nach den Streichhölzern ſtieß ich mit einer Zehe lebhaft an ein

Stuhlbein s n Dann mit der Stirn an eine Schrank
ecke auch nicht übel Jch tappte weiter und fühlte die Schweden
endlich an einer Stelle wo ſie ſonſt nie lagen

Das Baby ſchrie bei Beleuchtung in gleicher Stärke fort Nun
trat auch die Mama in Aktion

Liebling wird ſchwer geträumt haben ſagte ſie den Schrei
bals ſtreichelnd Oder die Flaſche hat keine Luft bemerkte ich
und prüfte perſönlich den Saugapparat der in Ordnung war

Oder lag das Kind etwa nicht ganz normal Jm Gegenteil
Was es nur haben mag barmte meine Frau erkältet ſcheint

es ſich nicht zu haben denn heiſer iſt es doch nicht Nein be
teuerte ich im Hinblick auf den durchdringenden Poſaunenton des

ne Es hat doch auch nichts Unrechtes gegeſſen fuhr die
beſorgte Mutter fort aber krank iſt das Kleine Ob ich Ling den
Doktor holen laſſe

Hm ſagte ich unentſchieden Das Kind hörte noch nicht
auf Mama war ratlos Jch auch Und ſelbſt Molly das Hünd
Se das unter der Wiege hervorkroch kratzte ſich hinter dem

r

l rief meine Frau plötzlich tief erſchrocken aus ſieh dochFerdinand das Kind hat die Maſernll O weh ſiehſt Du f
großen roten Punkte da

Jch rückte erſt die Lampe näher und ſchaute hinzu Na
ſagte ich dann trocken und mit einer Miene die in dieſer Situation
zyniſch wirken mußte eigentlich Maſern ſind es nicht

Sondern rief die junge Mutter in höchſter Spannung
Sondern der Hund muß eine Tracht Prügel kriegen weiler berbotenerweiſe wieder mal unter die Wiege gekrochen iſt

Meine Frau ſtand verblüfft ob dieſer LogikJch dechte das Kindlein wieder hübſch zu Gleich darauf
Farte ich ein unangenehmes mückenſtich ähnliches Gefühl am

ndgelenk
hatte mich angeſteckt

s Kind aber war gerettet

I

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels ans Nr 31

VBrocken

Wir haben ſo viele richtige Löſungen erhalten daß wir wg
Raummangels nicht in der Lage ſind die Namen der Rätſellöſer
wie ſonſt zu veröffentlichen Wir verteilen aber diesmal außer dem
bereits angezeigten Buche noch als weitere Prämie den Roman
Halloria von Dr Alfred Funke

Die 1 Prämie
Heinrich Heine Buch der Lieder eleg geb

entfiel auf Hedwig Tiedtke hier

Die 2 Prämie
Halloria Roman von Dr Alfred Funke

entfiel auf Walter Ulrich Wörmlitz

Rätſel
Kennt ihr das Ding
Gefürchtet getreten und geküßt
Das unſcheinbar zwar und Palng
Und doch der Herrſchaft Zeichen iſt

Prämie
Die letzten Tage von Pompeji von E L Bulwer

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſpieler will auf folgende Karte zunächſt nur auf

edeckten Null ſpielen und freut ſich daß er nach langem tatenloſernitzen endlich ein Spiel bekommen hat s
vA D 9 8 7 eA D 9 8 7

Franzöſiſch
PicqueAß Picque Dame PicqueNeun PicqueAcht PicqueSieben
Coeur Aß Coeur Dame Coeur Neun Coeur Acht Coeur Sieben

M aber der fortwährend ein Spiel gehabt hat will auch jet
wieder ſpielen da er mit vier Jungen einen haushohen Grand un
auch ein unverlierbares Farbenſolo hat Er reizt alſo in raſch
Folge Bis 40 hält V natürlich mit großer Gemütsruhe als
aber 48 bietet wird V wütend und beſchließt ihm das Spiel nich
zu laſſen und wenn s ihm ſelbſt Kopf und Kragen koſtete M rei
bis 100 und als V auch dies hält paßt er endlich Tief aufatmenn
ſagt V nun ein teureres Spiel an freilich in der ſicheren Erwartun
nachher ob ſeiner Frechheit gelyncht zu werden Aber das Glück
ihm günſtig Er gewinnt ſein Spiel und darf ſich weit übe
100 Points gutſchreiben Was wurde geſpielt Wie ſaßen die
Karten Bemerkt ſei daß Handſpiel erhöht geſpielt wurde alſo
a be Solo 9 10 11 12 Grand 16

Löſung der Skataufgabe aus Nr 30

Es wird a geſpielt dies geht mit 5 Matadoren Erfüllt ſich die
Hoffnung des Spielers Schneider zu machen würde das Spion
84 koſten während Großſpiel nur 16 80 koſtete

Kartenverteilung
B 47 b10 B 9 8 7 dA 10 K 9
M a b c dB aA D 9 bA D cAH a10 K 8 e10 K D 9 8 7 dbD

Skat ä8 7
Spiel

1 V bK bA a10 25 2 H e10 a7 eA 21
3 V v10 bB cK 17 Die anderen Stiche macht der

Spieler doch haben die Gegner bereits 63 Bei Großſpiel wäre
das Spiel natürlich und würde wenn dem Spieler
die Kartenverteilung bekannt wäre meiſt gewonnen werden da er
entweder durch Abwerfen oder durch Schneiden in Mittelhand ſich
retten könnte Für gewöhnlich jedoch wird das Spiel wie folgt gehenV vu ba e

M zieht tn um H zum Wimmeln zu verleiten
3 M a4 as b7 4 M 39 a10 dA 21R d W o H c8 b8 cA7 M bbB e10 bI0 23 Die Gegner haben ſomit

61 Augen
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Halle a den 11 Auguſt

Die Großmutter
Von Claus Munch Naur

Gnädiger Herr bitte Sir meine Großmutter iſt geſtorbenRoy Mackinnon kaiſerlich chineſiſcher Zollbeamter in Foochow
ſank vernichtet in ſeinen Stuhl zurück Die Welt war ihm noch
eben ſo licht und ſchön erſchienen und er hatte ſich gerade geſagt
daß man doch eigentlich recht behaglich lebe hier draußen im Oſten
Wah San ſeine Perle von einem Bohy hatte ſich heute ſelbſt übertroffen Das Eisgetränk das er täglich für ſeinen Herrn bereit

hielt wenn dieſer zum Diner nach Hauſe kam hatte er am Rande
mit ſchneeweißem Zucker bekränzt was an dieſem glühenden Tage
den Gedanken eine angenehm kühle Richtung gab und das Klirren
der Eisklümpchen gegen das Glas klang ordentlich melodiſch Die
kleinen Bamboauſtern hatten ganz delikat geſchmeckt und die ge
bratenen Reisammern für welche kleinen Vögel Roy eine beſon
dere Schwäche hatte waren heute kleine kulinariſche Meiſterwerke

eweſen Der Kaffee war tadellos und die Zigarre unbedingt eine
Manila erſter Klaſſe kurz alles war ſchön und harmoniſch bis
Wah San ſich in der Tür umdrehte ſeinen Herrn freundlich anſah
und die oben zitierten furchtbaren Worte ſagte Gnädiger Herr
bitte Sir meine Großmutter iſt geſtorben

Nicht etwa daß die Verhältniſſe im fernen Oſten ſo patriarcha
liſch wären daß ein Todesfall in der Familie des Dieners die Herr
ſchaft ſtets in tiefe Trauer verſetzt Aber die Großmutter des Boys
ſpielt in jedem europäiſchen Haushalt in China eine bedeutende
Rolle Wie ein Alp bedrückt ſie das Haus Sie iſt ſtets leidend
und geht häufig mit dem Tode ab Doch iſt ſie zäh wie eine Katze
und hat mindeſtens zehn Leben So oft den Boy der Freiheits
drang ergreift den er gewöhnlich durch mehrtägige Ausſchweifungen
in einem Singſonghaus oder in einer Opiumhhhle ſtillt läßt er
ſeine Großmutter ſterben und verlangt Urlaub um ſie geziemend
zu beſtatten Da nützt es nichts nein zu ſagen dadurch riskiert
man höchſtens daß der Diener ohne weiteres verſchwindet Man
verflucht alſo den Boy und ſeine Großmutter und gibt ſeine Zu
ſtimmung Der Stellvertreter des Boys von dem ſtets verſichert
wird er ſei der Jnbegriff aller Tugenden erweiſt ſich ausnahms
los als unzuverläſſig und ungeſchickt zerbricht alles was er be
rührt ſtiehlt ſo frech daß man es merkt nicht mit Feinheit Takt
und Diskretion wie ein ordentlicher Boy und wirkt durch ſein
ſchlechtes Beiſpiel demoraliſierend auf die übrige Dienerſchaft des
Hauſes Die Abweſenheit des Boys wird ſo zu einer einzigen
langen Leidenszeit für die Herrſchaft

Kein Wunder alſo daß Roys gute Stimmung in tiefen Kummer
überging Nach halbſtündigen mutloſen Betrachtungen entſchloß er
ſich zu dem Verſuch einen Aufſchub zu erlangen da er im nächſten
Monat ſelbſt ſeine Sommerferien hatte und vierzehn Tage in den
Bergen oben zubringen wollte Wah San unbedingt der beſte Boy
in ganz Foochow ſtand ſeit drei Jahren in Roys Dienſten und
während dieſer Zeit war ſeine Großmutter bereit drei bis viermal

eſtorben Seit dem letzten Todesfalle waren jedoch erſt dreiMonate vergangen und Roy ſtellte ſeinem Boy daher ernſtlich vor

ſeine Großmutter noch vier Wochen am Leben zu laſſen Wah San
lächelte wohlwollend bei dem Gelben ein Zeichen dafür daß er
feſt entſchloſſen iſt ſich nicht zu ergeben und erklärte daß der
Todesfall dieſes Mal etwas Außergewöhnliches ſel ein beſonders
bösartiger und ernſter Fall Seine Anweſenheit in der Nachbar
provinz ſei aus dieſem Grunde unbedingt notwendig da er nach
alter chineſiſcher Sitte die tote Großmutter in ihre Geburtsſtadt
I müſſe Er wolle mit dem Poſtboot am nächſtenMorgen ſüdwärts fahren und er mache es ſeinem Herrn ſchonend
aber unerbittlich klar daß die Angelegenheit für ihn eine Kabinetts
frage ſei Erbitterung im Herzen mußte Roy ſchließlich darauf
eingehen den bereits wartenden Vertreter zu inſpizieren und Wal
San erhielt die verlangte Freiheit

Vierzehn Tage waren vergangen Die Sonne ſtach auf das alte
Zollamt in Foochow hernieder kein Luftzug rührte ſich Matt und

kraftlos hing die grüne Flagge an der Fahnenſtange und ein paar
Tragkulis ſaßen mit den Rücken an der Hauswand und ſchnarchten
während einige behende grüne Eidechſen über die gelben Körper
der Kulis hinweg eine ehe elungen Fliegenjagd anſtellten JmJnnern des Zollamts herr 44 Stille und Frieden Jm General
Office ſaß der dicke franzöſiſche Chefaſſiſtent Monſieur Lacroix und
ſchlummerte ſanft an ſeinem Arbeitstiſch während die Schweiß
perlen langſam doch unabläſſig über ſeine dicken Wangen glitten
und in dem Halsbund ſeiner weißen Tracht verſchwanden Die
beiden anderen Zöllner unſer Freund Roy und der Deutſche
Brandt betrachteten intereſſiert den Weg der Schweißtropfen auf
dem Geſicht ihres Vorgeſetzten und gingen ſchließlich wie gewöhnlich
die ſehr reſpektloſe Wette ein ob heute ein naſſer Fleck auf dem
Stuhl ſein würde wenn Monſieur Lacroix aufſtände
honny soit qui mal y pense pflegte Brandt mit züchtigen Mienen
hinzuzufügen Die zur Erzeugung des Flecks erforderliche Feuchtigkeit bedingte meiſt 102 Grad Fahrenheit heute zeigte das

W nur 100 Grad doch Brandt behauptete dennoch hoffen
zu können

Der ſcharfe Pfiff eines Dampfers auf dem Fluß draußen unter
brach ihre reſpektwidrige Unterhaltung und weckte ihren würdigen
Vorgeſetzten Alle drei ſtürzten an das Fenſter und Roy wagte
kaum ſeinen Augen zu trauen Da kam das Dampfboot der Jndo
China Company einige Stunden vor der erwarteten Zeit den Fluß
herauf und auf dem Vorderdeck ſtand Wah San Roys ſchmerzlich
entbehrter Diener W Minuten ſpäter nahm dieſer draußen
auf der Brücke den reſpektvollen Gruß ſeines Boys mit inniger
Freude entgegen Wah San erklärte ſeinem Herrn daß ſeine ver
ſtorbene Großmutter nun friedlich in ihrem Sarg an Bord der
Haitan unten an der Flußmündung liege und bat ihn einen

ſpeziellen Zollerlaubnisſchein auszuſtellen damit man ihm die alte
Dame ohne weitere Formalitäten ausliefere Er wollte darauf
ſofort mit dem Schiffsboot zurückfahren und am nächſten Morgen
mit ſeiner teuren Laſt heimkehren Wenn er dann im Laufe des
Tages die Leiche in das Familienhaus gebracht hatte wo ſie nach
Brauch und Sitte Line Zeitlang bleiben müſſe ehe die eigentliche
Beerdigung ſtattfinden dürfe würde er ſeinem Herrn wieder völlig
zur Verfügung ſtehen Und mit beſonderer Genugtuung wurde von
Roy ein Dokument ausgefertigt und geſtempelt das den wacht
habenden Offizier der Haitan ermächtigte Wah San den Sarg
auszuliefern Dankbar entfernte ſich dieſer mit dem Papier

Jn der nächſten Zeit machte man in allen europäiſchen Häuſern
Foochows die Erfahrung daß allgemein die Dienerſchaft immer
mehr entartete Man ſchimpfte auf die Tragkulis die ſcheinbar
im Schlaf gingen und jeder in ſeinem eigenen Takt was das Sitzen
im Tragſtuhl zu einer Tortur macht auf die Köche die das Eſſen
aus Prinzip verderben zu wollen ſchienen und auf die Boys die
ganz unbegreiflich ſtumpf und ſchlaff waren Nicht unbegreiflich
für erfahrene Blicke übrigens Denn dieſe erkannten bald daß ſo
matte Augen und ein ſo gleichgültiges Weſen am Tage nur auf zu
viel Opiumgenuß am Abend oder in der Nacht zurückzuführen ſein
konnten Allein Wah San Roys ausgezeichneter Boy bildete eine
leuchtende Ausnahme er war ſtets auf der Höhe und doch hatte
er bei früheren großmütterlichen Todesfällen bewieſen daß er kein
grundſätzlicher des berauſchenden Mohngiftes war Aber
dieſes Mal mußte er wohl von höheren und edleren Jntereſſen er
füllt ſein die ſich ſcheinbar auch in ſeinem Antlitz ausprägten

Was für ausdrucksvolle Zenan en dieſe Mongolen doch im
Grunde haben philoſophierte Roy eines Tages als er Wah San
mitgeteilt hatte daß ſein Gehalt um einen Dollar monatlich er
höht werde man ſehe ſich nur mal ſeinen Boy an Jn ſeinem
Geſicht lieſt man die ruhige Freude die ihm das Glück der Arbeit
und die Zufriedenheit ſeines Herrn ſchenkt Und dann betrachte
man andererſeits das Geſicht von Hing Chong dem Eigentümer
der meiſten Opiumhöhlen Foochows dieſer ſehr bekannten Größe
da lieſt man nur niedrige Luſt über einen ſchmutzigen Gewinn
Auffallend iſt es übrigens wie höflich dieſer Hing Chong in der
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letzten Zeit geworden iſt unterbrach ſich Roy in ſeinen Betrach
tungen als Gegenſtand ſeiner Gedanken zufällig gerade vor
e und ſich mit beſonderer Hochachtung verbeugte Roy
konnte ſich diefe Ehrerbietung nicht erklären Denn dicke
Opiumverkäufer ſtand unter dem chroniſchen Argwohn des Opium

uggels und Roy der ſehr eneiſri war ließ e alle
ren an dieſen Kaufmann oder ſeine Verbindungen ſorgfältig

unterſuchen Wie Hing Chong nun dennoch einen Schmuggel hatte
ausführen können blieb ihm rätſelhaft Denn daß eine größere
Menge Opium We in den Ort gefunden hatte war zweifel
los Hing C ongs ſtrahlende Mienen und die Demoraliſation der
Dienerſchaft bewieſen nur zu klar daß Opium nun in Foochow
leicht zu bekommen war Der Teufel mag wiſſen was er übrigens
in meinem Hauſe will dachte Roy ich hoffe es gelingt ihm nicht
e zu einem Rauſch zu verlocken

Doch bald darauf verließ der Kaufmann der im eifrigen Ge
ſpräh mit dem Boy geſtanden hatte allein das Haus und Wah

an ging mit glücklichen Mienen an ſeine Arbeit Nein folgerte
ein Herr weiter Wah San hat e tre da iſt nichts zu be
irchten Dennoch ließ dieſer Beſu

öfter wiederholte in Roy einen unangenehmen Eindruck zurück
und vergeblich ſann er immer wieder darüber nach wie in aller
Welt es ihm dennoch abermals gelungen ſein konnte das Zollweſen
zu hintergehen

ß a in einer ſchlafloſen warmen Nacht während er ſich in
ſeinem re edlen und herwarf leuchtete plötzlich
wie ein Blitz die hrheit in ſeinem Hirn auf des Boys Groß
mutter Wah Sans verſtorbene Großmutter Der große Sarg
den er den Fluß heraufgebracht und der Roy ſeinem Kollegen
Brandt gegenüber zu der Bemerkung gereizt hatte die ſelige Groß
mutter müſſe eine ungewöhnlich korpulente Dame ſein dieſer
e mit Opium gefüllt geweſen Er Roy Mackinnongiſerlich ineſiſcher Zollbeamter in Foochow angeſtellt um den

Schmuggel zu verhindern hatte mit eigener Hand ein Dokument
ausgefertigt das womöglich nein beſtimmt genug Opiumeinführte um den Ort für mehrere Monate Rrraiijch und körper

lich zu ruinieren Roy ſchauderte Er verſtand nun Hing Chongs
Beſuche in ſeinem Hauſe und ſeine tief reſpektvolle doch gleich

itig halb ironiſche Art zu grüßen Und Wah San Wah San
tte er ſeiner Arbeitsfreude wegen Gehaltszulage gegeben Eine

ichmutzige Freude über ſeinen wohlgelungenen Schmuggel und
über das blühende Opiumgeſchäft war es dieſelbe niedrige Freude
wie in dem widerwärtigen Geſicht ſeines Kompagnons Hing Chong
Roy ſchäumte vor Wut Er wollte ſie beide anzeigen Er wollte
r nach Rache dürſtend ſchlief er endlich ein

Er erwachte als Wah San vorſichtig faſt zärtlich das Netz hob
nd ihm einen eiskalten Sorbet ſervierte Roy war ſpät in der
Nacht aus ſeinem Klub gekommen der Boy aber beſaß die glück
liche Gabe zu ahnen wann der gewohnte Morgentee mit einem
den Ganmen mehr erfriſchenden Getränk zu vertauſchen wäke
und Roy fühlte daß ſeine Rachpläne ſchwanden Er erkannte
lötlich den Humor der Situation

Boy ſagte er nun iſt alſo Deine Großmutter ernſtlich ge
ſtorben und kann nie wieder ſterben Das lettemal war das aller
letzte wie

es Sir thank you Sir antwortete der Boy ernſthaft doch
m glanbte ein Zwinkern in ſeinen Augen zu ſehen das letzte
Mal ſtarb ſie wirklich aber please Sir fügte er hinzu und Roy
hätte daranf ſchwören mögen daß ſein Diener ſich vor verhaltenem
vochen ſchütteſte ich habe noch mehrere ein bißchen kranke Onkels
zas nächſte Mal kann vielleicht ein lieber Onkel ſterben das nächſte
Mal können wir einem Onkel das Leben nehmen

Für Euch
Skizze von Ernſt Georgy

Der Braken iſt ſchon wieder zähe Die Suppe nicht zu ge
meßen Das Kompott zu ſauer Du biſt eine famoſe Hausfrau
s muß man ſagen Mit verletzendem Hohne ſtieß Wilhelm
Wedel die Worte heraus ohne die erbleichende Gattin eines Blickes
zu würdigen

Eine feine Zornröte färbte das ernſte Antlitz der älteſten
Jochter Du biſt eine Stunde ſpäter gekommen als fonſt Vater
Berta war ganz verzweifelt in der Küche

Mit Dir ſpricht kein Menſch Du haſt zu ſchweigen ſagte
er verbiſſen

Jch kann es nicht mehr mit anhören wie Du Mutter immer
und ewig mit unverdienten Vorwürfen überhäufſt

Du ſollſt den Mund halten verſtanden
Das ſchlanke Mädchen ſchnellte vom Stuhle empor Jch bin

dreißig Jahre alt und ſelbſtändig Vater Vergiß das nicht
Aber Väterchen hat ganz recht Frida Das Eſſen iſt beute

wirklich ſchlecht, begütigte die Mutter angſtvoll morgen wird
es wieder nach Deinem Geſchmack ſein Wilhelm

Das erwarte ich Sonſt ſpeiſe ich in meinem Klub den Fraß
halte ich mit meinem kranken Magen nicht aus Jch ich ver
lange daß man mehr Rückſicht auf meinen leidenden Zuſtand
nimmt murrte er grolkend

Jetzt traf den blühenden Mann ein ſo namenlos erſtaunter

Hing Chongs der ſich ſpäter
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Blick ſeiner Frau daß er ihn bemerkte trotzdem ex anſcheinend
auf eigen Teller ſah Trotzdem entgegnete ſie geduldig Gewi
Wilhelm rege Dich bloß nicht auf Frida ſetz Dich eBerta bringt ſofort den Kaffee

Seufzend nahm die Tochter ihren Platz wieder ein Sie war
an dieſe beſtändigen und Szenen gewöhnt und verlor
nur noch ſelten die Geduld Das Mädchen kam in das Spe
zimmer räumte den Tiſch ab kehrte mit einem Tablett z
und reichte den alle der bereits in die gen inggchenkt war
Sein i Duft verbreitete ſich anreizend Jedoch der Haus
err hatte kaum den erſten Schluck wen da ergriff er die
aſſe goß den heißen braunen Trank über den Tiſch und ſchleu

derte das Gefäß wütend zu Boden wo es klirrend zerbrach
parſt prſanigſt allein Jch geh in das Café, ſchrie er und er
ich jäh

Das iſt ein Benehmen wie in einer Bauernſchenke brach
Frida auflodernd aus und ſtand gleichfalls auf

Aber Kind ſchweige Du weißt doch wie nervös Väter
iſt, flehte die Mutter und ſchaute bang auf den Gatten der blind

re Tochter losſtürzte und mit erhobenem Arm vor ihr ſtehen
ieb

Furchtlos ſchaute dieſe ihm entgegen Wage es, rieftote net wage es nur Es würde das Maß nur voll ma e

Aber das erkläre ich Dir Vater dann gehe nicht nur ich aus dem
r ſondern ich zwinge Mutter mit mir zu gehen um ſie

r unerträglichen Launen und Deiner Tyrannei zu ent
ziehen

Frida liebe gute Frida ſei bloß r
Nein Mutter ich kann nicht mehr ſtill ſein unmöglich Meine

Kraft geht zu Ende Jch halte dieſes Leben neben der ſchweren
Berufsarbeit nicht mehr aus Jch gehe ja zugrunde Und Du
auch ich ich verſtehe Deine Milde nicht Du biſt doch
nicht Vaters Sklavin ſagte 5 a durchdringend die hünen
hafte Geſtalt des alten Herrn im Auge behaltend

Dieſer blickte ſie zweifelnd einige Sekunden an wandte
dann zögernd ab und verließ das Zimmer die Tür hinter
knallend ins Schloß werfend

Schwer ſeufzend hatte fich Frau Wedel gebückt um die Scher
ben r Wozu dies alles nun ſagte ſie Du änderſt
ihn doch nicht mehr Dazu iſt es zu ſpät

Weil Du ſeine Launen ſeine Tyrannei großgezüchtet haſt mit
Deiner unglaublichen Verwöhnung meinte Frida bitter Mir
und allen Menſchen biſt Du unverſtändlich Wie konnteſt Du
dulden daß er Dir und uns das Haus zur Hölle machte
weil Du immer zu allem ſtill warſt konnte er ſich derart entwickeln Das iſt ein Leben

Ein ſchwerer langer Bkick traf die Tochter dann ſprach die
Mutter leiſe Nun wird er wieder wochenlang ſchweigen und
keine Silbe ſprechen

Frida erhob ſich Möglich Auch das wäre nichts Neues Er
hat doch erſt vor kurzem zwei Monate lang nur weiß nicht ge
antwortet und nie das Wort an uns gerichtet Jch ſchäme mich
vor meinen Freundinnen Mutter Jch halte es auch nicht mehr
aus Einmal muß er Ernſt ſehen Vielleicht kuriert ihn das eher
als Deine Güte Betrachte es nicht als Egoismus wenn ich auf
einige Zeit zu Tieles ziehe Sie haben gerade ein Zimmer frei
und die e der r neben der Schule macht
meinen Schritt vor den Leuten begreiflich Du verſtehſt midoch Mutterchen tig lehft mich

Warum ſollte ich Dich nicht verſtehen Kind
Komm mit mir mein Gehalt und Deine paar Zinſen reichen

gut für uns beide Ueberlege es Dir nicht erſt lange Mutter
Komm mit Und paß auf er holt uns zurück als gebändigter
Widerſpenſtiger drängte die Tochter und beobachtete die Mutter
ſcharf Dieſe war ans Fenſter getreten und ſchaute grübelnd
guf den Hof hinab Jhr einſt ſo ſchönes Antlitz zeigte Linien tiefen
Leides

Endlich murmelte ſie kaum verſtändlich Nein iſt kann und
darf nicht Jch muß ſchon bei ihm aushalten jetzt wo er alt
und mürbe wird Aber ich verſtehe Dich Frida Du arbeiteſt
ſchwer und haſt ſo nicht viel vom Leben Rette Dir Dein bißchen
Jugend und Frieden

Und ich ſoll Dich in dieſer Hölle zurücklaſſen
Wenn Du wie Aenne geheiratet hätteſt oder wie Paul Offizier

wärſt bliebe ich auch allein Das iſt nun einmal nicht anders
Elternlos

Mutter Du mußt Vater abgöttiſch geliebt haben um bei ihm
ausgehalten zu haben

Frau Wedel deckte ſorglich den Tiſch ab und nahm die be
goſſene Decke um ſie auszuwaſchen über den Arm Bei Tieles
ſind nette Ausländer und intereſſante Künſtler im Hauſe die

Dich auf andere Gedanken bringen werden Jch freue mich wenn
Du ein paar Wochen hinziehſt Packe Dir deinen kleinen Koffer
Berta wird ihn nachher hintragen, ſogte ſie ohne auf die letzte
Frage einzugehen und begab ſich in die Küche

Frida Wedel hatte ihre Ueberſiedlung in die Penſion längſt
vollzogen Die Damen Tiele freuten ſich mit ihr und verſchonten
ſie taktvoll mit jeder Frage Sie nahmen die Freundin mit offenen
Armen auf und umgaben ſie mit Herzlichkeit Der heitere an
regende Geiſt der in dem vorzüglich geleiteten Hauſe herrſchte

tat dem wunden Gemüt wohl Die Tiſchunterhaltung mit den
en Herren und Damen die ſich von der liebenswürdigſten

eite zeigten beruhigte allmählich die überreizten Nerven Frida
beſuchte mit den anderen Konzerte und Theater und lebte ſichtlich
auf Häufig kam die Mutter zur Teeſtunde oder zu einer der
Mahlzeiten und verſicherte ſtets daß daheim alles zum Beſten
ſtände und der alte Herr man und lenkbar ſei wie nie

Sehen Sie Fridchen, meinte die alte Frau Tiele die ein
geweiht war es iſt wie ich ſage Erwachſene Kinder die im
Hauſe leben ſtören nur die Eltern Es iſt nun einmal Unnatur
wenn Töchter oder Söhne die herangewachſen ſind nicht heiraten
Sie bedeuten eine neue Generation mit modernen Anſchauungen
verſtehen vieles anders oder gar nicht und ſo entſtehen Reibungen

Jch kann Jhnen zwar nicht beiſtimmen Tante Tiele, entgeg
nete Frida aber mit Jhrem Schlußſatze haben Sie vielleicht
recht Wir Frauen haben uns in den letzten Jahrzehnten ſo fabel

t ſchnell zur geiſtigen und materiellen Selbſtändigkeit entwickelt
daß wir unſeren Müttern bei aller Wertſchätzung pardon
Mutter voran ſind und zwar um beinahe ein Jahrhundert
Wir erwerbenden unabhängigen modernen Mädchen ſtehen aufeigenen Füßen und ſind weder Romantikerinnen noch Heldinnen
Chamiſſos mehr auch keine Gretchennaturen Wir prüfen und
verlangen unſere Rechte ſelbſt wenn wir lieben Jch glaube kaum
a ein Mädchen von heute ſich das von ihrem Gatten gefallen
ließe und ſchweigend hinnähme was Mutter erduldet hat Wir
würden unſere änner beſſer erziehen oder

Oder Beide alten Damen fragten es zugleich
Oder wir hätten uns beizeiten einer ſolch unerträglichen

Tyrannei entzogen
Und wenn Kinder da wären Fridchen
So würden wir für ſie arbeiten
Und der Schwur vor dem Altar liebe Tochter

Verzeih Mutter wir bewerten ihn nicht mehr ſo hoch Und
wir verlangen daß er beiden Teilen gleiche Pflichten und gleiche
Rechte auferlegt wenn wir ihn überhaupt leiſten, erklärte Frida
mit heißen Wangen d ehe nach meinen eigenen Erfahrungenſogar noch weiter Jch chaupt daß es Kindern nicht nur die

Jugend verbittert ſondern ſie direkt korrumpiert wenn ſie als
Zeugen einer nicht guten Ehe heranwachſen Nichts iſt verderben
der als die ewigen Szenen und das Gefühl Du kannſt Deine
Eltern nicht mehr achten

Frau Wedel ſah blaß und ſtill auf ihre Hände nieder Jhre
Freundin nahm mitleidig für ſie den Kampf auf Gehen Sie
nicht viel zu weit Fridchen fragte Frau Tiele Sie könnenJhrem ſeinen ſparſamen Vater die Achtung nicht verſagen Und

das ſtille Martyrium das Mutterchen ſo klaglos ſo heldenhaft
trägt ſollte gerade Jhre höchſte Hochachtung erwecken

Frida warf den Kopf zurück Bei der Gefahr die Jhre zu ver
lieren will ich wahr bleiben Tante Tiele Mutter weiß wie ich
ſie liebe aber manchmal manchmal habe ich ſchon bei mir ge
dacht ich würde ſie noch höher geachtet haben wenn ſie Vater
beizeiten mit mehr Strenge angefaßt und erzogen hätte Uns
Kindern wäre jedenfalls vieles erſpart geblieben

Das iſt blutige Theorie Ein Mann läßt ſich nicht ſo leicht
erziehen

Doch Tante Tiele wenn er aus Liebe geheiratet hat und
ſeine Erwählte wie unſere Mutter von tadelloſer Herkunft und
wohlhabend iſt dann hat ſie wohl einen feſten Boden unter den
Füßen und kann handeln Frida ſchloß jäh und blickte die Mutter
an die ſich erhoben hatte und haſtig die Hutbänder zur Schleife
knotete

Du willſt ſchon fort
Jch kann dieſes Philoſophieren nicht länger mit anhören, er

widerte ſie und überdies iſt es höchſte Zeit Vater wird bald
nach Hauſe kommen

So laß ihn ruhig warten
Mit einem Fünfundſechziger mache ich keine Erziehungsver

ſuche mehr Wirſt Du Sonntag bei uns eſſen
Auch Frida und Frau Tiele waren aufgeſtanden Wie wird

Vater ſein
Das weiß ich nicht aber ich hoffe daß er ſich freuen wird

Jch fühle daß Du ihm fehlſt Komme nur auch um meinet
wikllen Er ſoll nicht glauben daß ich gegen ihn wühle

Jch wollte ich hätte meiner Mutter die unſelige verblendete
Liebe für meinen Vater aus dem Herzen reißen können und ſie
wäre mit uns in einen ſtillen kleinen Ort gezogen und hätte uns
allein erzogen Welch öde Jugend hätte ſie uns erſpart ſagte die
Tochter zu der Patin nach dem Weggang der Mutter Eine
Scheidung iſt oft moraliſcher als ein Ausharren

Glauben Sie daß Jhr Schwager der aus hohen Beamten
kreiſen ſtammt und ſo bureaukratiſch denkt Jhre Aenne geheiratet
hätte oder daß Jhr Bruder Kadett geworden und als Offizier ſo
glatt avancieren würde wenn Jhre Eltern geſchieden wären
Aber Frida auch für Sie iſt das Elternhaus ein Halt wenn Sie
auch den Kopf ſchütteln Glauben Sie mir Nehmen Sie an
Vater hätte wieder geheiratet oder lebte allein und Sie alle
pendelten zwiſchen ſeiner und Jhrer Mutter Wohnung hin und
her Schrecklich wäre das ſagte die alte Dame

Nicht ſchrecklicher als mein vernörgeltes Daſein Tante Tiele
Nicht die großen ſeltenen Stürme zermürben uns ſondern der

Alltag Sie können mich nicht überzeugen Und ſie ging in ihr
Zimmer an die Korrektur ihrer Hefte

Frida Wedel fand ihren Vater alt und verfallen ausſehend
als er mit knappſtem Gruße am Tiſch erſchien Schweigend ver
zehrte er ſeine Mahlzeit und ließ die beiden Damen plaudern
Erſt als er ſeine Zigarre anſteckte und ſich langſam erhob öffnete
er den Mund zum Sprechen Mutter ſitzt den ganzen Tag allein
Jch dächte Du ziehſt wieder zu uns Warum läßt Du ſie büßen
wenn Du mit mir grollſt ſagte er langſam Sie hat alles für
Euch geduldet Für Euch Verſtanden

Aber lieber Wilhelm fiel ſie ihm ins Wort
Er machte eine abwehrende Bewegung Laß mich Warum

dieſe Schonung Erzähle ihr wie alles kam Vielleicht verſucht
unſere Tochter Dich und mich zu r Er glitt mit der
Hand koſend über den glatten Scheitel der Gattin und entfernte
ſich ſchnell Dieſe r exſchauernd den Kopf und zwei Tränen
ſchlichen langſam ſickernd über die erglühenden

Draußen tobte der Herbſtſturm Praſſelnd ſchlug der Regen
gegen die Scheiben Jn dem warmen ſauberen Wohnzimmer
ſitzen Mutter und Tochter mit ihren Handarbeiten am en
ſticken eifrig Das Gas ſurrt leiſe Plötzlich läßt Frau Wedel
das Kleidchen fir ihr Enkelchen an dem ſie arbeitet ſinken

Vater war lieb und umgänglich bis das Unglück uns traf und er
um unſer verlorenes Vermögen zu retten monatelang Reiſen
machen mußte begann ſie mit ſchwerem Atem Es iſt nicht
immer die tadelloſe Herkunft und das Vermögen von dem Du
ſprachſt mein Kind die eine Frau in der Ehe unabhängig machenBeides trägt viel dazu bei freilich aber vor allem muß ſie ſelbſt
makellos ſein vorwurfslos

Das war keine andere wie Du Muttex rief Frida über
zeugt

Jch war es leider nicht Darum hat Vater Oberhand ge
wonnen darum iſt er gallig und verbittert worden Und darumhabe ich ſeine kleinen igenheiten hingenommen

Um unſertwillen um uns den Vater und das Heim zu er
halten ſagte die Tochter bang Jhr Herz begann zu klopfen

Frau Wedel ſprach müde unbetont weiter Auch wohl d
Jch hatte Vater aus Gehorſam aber ohne Liebe geheiratet 3
war kurz nach Pauls Geburt als ich in unſerm Hausarzt den
Mann fand für den mich eine Leidenſchaft erfaßte Jch bat
Vater als er nach langem Fernſein endlich heimkehrte um meine
Freiheit Zuerſt hat er getobt gezürnt wohl viele Wochen lang
aber dann hat er geſagt Du magſt gehen aber meine Kinder
bleiben bei mir So bin auch ich geblieben

Und der andere der Arzt
Er iſt in die engliſchen Kolonien ausgewandert Er war ein

Jdealiſt ein Menſch der nur einmal ſein Gefühl e konnte
Er iſt reich geworden und ſchrieb noch zuweilen und bat ich ſollte
kommen Aber ich blieb Meine e verging während
ich Vaters inneren und ſeine Wandlung durch meine
Schuld beobachtete Er kam nie über mein Bekenntnis über ſeine
Enttäuſchung ſeinen Zorn fort Jch fing an ihn zu lieben je mehr
er ſich verſchloß und mich malträtierte Denn von jenem Tage an
wo ich ihn verlaſſen wollte hat er ſich auch von Euch abgekehrt und
iſt ein Einſamer geworden Sie gehen auch wenn ſie einen
anderen finden oder ſie die Laune packt Siehſt Du hat er ge
ſagt als Aenne heiratete Siehſt Du als Paul nicht ſein Ge
ſchäft übernehmen ſondern Offizier werden wollte Und ſiehſt
Du als Du neulich fortzogeſt Jeder Menſch iſt einſam es
gibt keine Familienbande

So haſt Du Dein Glück verſäumt Mutter
Nein Frida auch im Dulden in erfüllter Pflicht liegt Lebens

wert Jhr hattet ein unbeſcholtenes Elternhaus zum Start ins
Daſein Ein Vater ſtand neben Aenne am Altar Ein Vater gibt
Paul ſeine monatliche Zulage bezahlt Dir und mir ein Heim
Er iſt unſer Ernährer und liebt uns trotzdem er es manch
mal ein bißchen arg treibt Verſuche ihn von heute ab zu ver
ſtehen und zu lieben wie es ihm zukommt Sie lächelte auf
atmend

Frida nahm ihre e und küßte ſie feſt Es liegt etwas
Wundervolles um Euch unmoderne Frauen Jhr habt um uns
gelitten und für uns gelebt und das alles ohne Phraſe in ſo
ſchlichter Selbſtverſtändlichkeit Wir Neuen ſprechen zu viel und
philoſophieren zu viel und handeln auch zu laut und an
ſpruchsvoll rief ſie und fügte hinzu Jch bleibe daheim Mutter
und helfe tragen

Ganz kleine Geſchichten
Von Fritz von Brieſen

Nach Neun
Friedlich liegt die Straße da nach des Tages Geräuſch und

Gerenne abends nach neun Uhr Der Mond ſcheint zwar nicht
zu ſcheinen dafür aber iſt die Luſt lieblich laulich und das von der

rößeren Nachbarſtraße herüberdringende Rutſchgeräuſch der
Klektriſchen trägt eine gewiſſe Stimmung zu den beiden herüber

Zu den beiden die in dem dunklen Hauseingang von Nr 66
zweifellos verliebt beiſammen ſtehen Erſtens eine Perſon in
großer weißer Schürze und weißblonder Haartolle zweitens
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